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Ei» Schrcckschllß der Magyareu. 
Marblirg, 16 Dezember. 

Bankstreite l)at Ungarn jetzt wieder den 
Willen geäußert, eine selbständige Zettelbank zu 
errichten. 

Am Willen zweifeln wir nicht und lältgnen 
auch nicht das zustehende Ni^cht; aber die Mittel 
fehlen — heute noch mehr als vor Jahr und 
Tag, zu jener Zeit, wo es trotz aller -Suche 
nicht gelungen, das Kapital aufzufinden. Seit« 
her ist die wirthschastliche Lage des Volkes noch 
viel trauriger geworden, die Finai^znoth des 
LtaateS noch viel schwerer und weiß Ungarn 
so genau, wie wir, daß es ol)ne Geld und oht'.e 
Kredit sich nicht unter die Bankgrilnder wagen 
kann. 

Wenn trotzdem die erwähnte Losui^g aus-
getheilt worden, so ist dies nur ein Versuch 
mehr, Oesterreich einzuschüchtern und slir die 
gemeinsame Bank gilnslig zu stimmen. 

Die Haldamtlichen in Pest t)aben es jn 
schon verrathen, daß die ungarische Niegiernntj 
die Verhandlungen fortzllsetzen gedenke und zu 
diesen, Behuse durch die Sicherheit gedeckt sein 
will, nöthigensaUs zur Herstellung der selbstän.-
digen Zettell'ank schreiten zu können. 

Dieser Schul; im Kampfe um die Bank 
schreckt uns Ocslerreicher nicht. Nicht ein Buch
stabe wird znruckgenontnlen von d.'r Ettlärnng. 
die ivir gegen die zweigetheilte Aank feierlichst 
at)gebett. Die Angriffsweise der Magyaren zeigt, 
daß unsere Stellung uneinnehmbar ist; die Ge
schosse treffen nicht und wir strecken die Waffen 
nicht, die uns Niemand entreißen kaini. 

Schars grsprochrn und saost gestimmt ! 
Die „Reichenberger Zeitnng", gut deutsch 

und verfassungstreu, verösfentlicht die Zuschrift 
eines „provinziellen Kleinbürgers", der wir fol
gendes entnehmen: 

„Wenn lediglich zu dem Ende gesprochen 
wird, um den Wählern zu zeigen, dab man es 
„ihnen schon aufmischen werde", so kailn sich 
die Provinz mit solchem Futter uicht abspeisen 
lassen; sie verlangt, daß man entweder die Re
gierung, welcher lnan slir ihr Wirken Alles, 
nllr keine Komplimente sagt, beseitige und dani» 
die Leitung der Geschäfte selbst in die Ha»ld 
nehme, um besser zu machen, was bisher schlecht 
war, oder daß man, wenn dies doch aus per
sönlichen und sachlichen Gründen unmöglich, die 
kostbare Zeit nicht dainit vergeude, zum Fenster 
hinaus zu sprechen, sich neue Rede-Erfolge bei 
selnen Freunden zu erringen nild vielleicht der 
Provinz, den Ni>zewitzern, luit dem frisch ge
scheuerten ^iimbus zu impoiuren. 

Letzteres dürfte ziemlich vergebliches Be
mühe»! sein, denn die Provinz verlangt Ent
schiedenheit, Klarheit; sie verlangt vor «Allein 
Thaten ulld wird an den Ernst der verschiede
nen Kraftreden ntir glauben, wenn das, was 
vernünftigerweise daraus gefolgert werden muß, 
auch wirklich geschiel)t. Wie die Dinge jedoch 
heute liegen, werde!» die Abstriche, wenn nlan 
zu den einzelnen Posten kommen wirt», wie wir 
die Herren Abgeordneten kennen, nicht so viel 
betragen, als die Kosten für die betreffenden 
Sitzungen. 

Der Mntb, die Thatkraft fehlen; der 
großen Worte haben wir genug gehört; laßt 
nun endlich auch einmal sehen, was ihr könnt. 

Wir brauchen Brot und ihr reicht uns Steine; 
wir verlangen einfache, präzise Verwaltung und 
ihr erstickt uns mit einem Wust bureaukratischer 
Arbeit; wir lechzten nach konfesiioneller Gleich
stellung und ihr ließet sie in der Praxis wieder 
fallen; wir strebten die sreie Schule an. ihr 
aber gebt sie zu großem Theil der kirchlichen 
Gewalt zllrück; lvir baten um billige Eisen
bahnfrachten, ihr dagegen hat?et kein W)rt 
über die Tarif-Erhöhung der Bahnen und seid 
eben im Begriffe, uns überdies viele Millionen 
Garantiegelder für dieselben Eisenbahnen anf-
znladen, die uns ihre drakonischen Gebote stünd
lich fühlen lassen; ihr gabt uns das Versprechen, 
uns für alljährlich steigenden Staatslasten dlirch 
ideale Güter zu entschädigen; wo sind sie ge» 
blieben, was ist geschaffen worden, das nicht 
einer Halbheit gleichkäme? 

Wir stürmen nicht -- Gott in: Hinlmel 
kennt uliser Herz — wir sind ja Oesterreicher, 
um uns mit der kleinsten Leistung zu begnügen, 
aber für lediglich oratorische Leistungen haben 
wir heute keinen Sinn und auch kein Geld 
lnehr. Macht's daher knrz in Wien! Füllt ilir 
euch außer Stande, an 'stelle der RegierllNg 
zil treten, um das besser zn machen, was sie 
euerer Ansicht nach schlecht geniacht, so fügt 
euch ins Unvermeidliche, bewilligt die verlangten 
Erforderinsse und begebt euch an andere, frucht
bringendere Arbeiten; aber saiürt unl Gottes 
willeil niisere wirthschastliche Lage nicht ini 
Sinne jenes Advokaten der ^liegiernng, der als 
Berichterstatter über das Budget unter Anderm 
auch von bereits geschehener Sanlrnng des 
Eisenbalinwesens sprach." 

A e u i t l . ' t o t t .  

Klkuljchcr Mrilschtiihaiidtl im 

18. Zahrhulldttt. 

(Fortschung.) 

Znnächst war 'Lemne als ^^all'arrestant 
^ nach der Festung Ziegenhain geschleppt, wo 

schon viele leiner Ungtücksgenossen lagen, unter 
welchen er in seiner Sell)stbiographie namentlich 
„einell verlalisenen Mnsensol-n ans Jena, einen 
bankerotten Kaufmann aus Wien, einen Posa-
menttrer aus Hannover, einen abgesetzten Post-
schreider aus Gotha, einen Mönch aus Würz
burg, eiuen Oberanitlnaln, aus Meiningen, ei
nen preußischen Husaren Wachtmeister, einen kas-
silten hessischen Major und andere voi» ähnli
chen» Stempel" erwähnt. 

Von Ziegenhain wurden die Gepretiteil 
i'lber Kassel, wo sie der Landgras in höchtt eige
ner Person inspicirte. nach Hnnnöoerijch-3)!iln-
den spedirt. „llnser Zng glich so zienllich einein 
Transport von Gegangenen", — schreibt Senn»e 
— „denn wir waren nnbewafsnet und die be
wehrten Dragoner, Gardisten und Jäger hieltell 

mit fertiger ^^adnng Neihe und Glied sein 
hübsch il' Ordnltng." 

In Münden ans der Wiese ivnrden die 
arlnen verkausleu Seelen von de,n englischen 
Agenten Faucltt besichtigt, »lnd der und jener 
erliielt dabei einige freundliche Rippenstöße, 
weil er in das von deni konnnandirenben Offi
zier auf den König von England ansgebrachle 
Hoch nicht laut genng einstiminte. Auf den 
TrailSportschiffen waren die Ungincklichen wie 
Häringe znjannnengeschlichtet, so dab auf dem 
Deck kein Mann geradestehen, Nieinand sich 
frei bewegen konilte. Das Gräßlichste waren 
die immer für je sechs Mann l>estimmlcn Bett
kasten. El)ett so schlecht stand es mit der Kost 
am Bord. Die ^)i!annschasten bekainell fast 
nichts als Speck nnd Erbsen over Plldding, 
den sie sich selbst aus inuffigeni ^^!el)l halb nnt 
Seelvasser, halb niit süßeni Wasser nnd liralteni 
Schöpsenfett lnachen innßten. Der vielleicht 
vier oder fünf Jahre alte Speck ivar ungenieß
bar, schwarz und stinkend. Jnl Schiffszwieback 
winimelte es von Wiumern nnd dabei war er 
so hart, daß man ihn mit ^lanonenkngeln ans 
dem Gröbsten zerschlagen mußte. Man behaup-
tete, die Engländer hallen ilui in, siebenjährigen 
Krieg dell Franzosen abgenonnnen ; seit der Zeit 
liabe er in PortSnwuth iin Magazin gelegen 
und nun füttere mail die Deutschen damit, lnn 

von ihnen in Amerika wiederum die Franzosen 
todtschlagen zu lassen. Wenn eiil Faß Trilik 
Wasser ans den, S^iffsrann, ans das Deck ge
bracht nnd anfge,nacht wird, so verbreitete es 
einen kanin zu ertragenden l^^estank — und 
dennoch schlug man sich, um dieser ividerlichen 
Janche nnr theilhastig zu werdeil. 

Im englichen Parlanient ward das Mini
sterin,n wegen seiner nitl^edingten Veivillignnc^ 
der von den, ^^andgrafen von Hessen gestellten 
so übertnebenen Bedingungen schars znr Rede 
gesetzt. Es entschuldigte sich dau,it, daß es nicht 
anders gekonnt liabe, ,veil der Au^nlarsch der 
Truppen schol, in den ersten Tagen des Feb 
rnar habe staltsinden sollen. Der Landgias 
hatte anch in der Tt)at dis znil, 15i. Febrnar 
dreizehn Bataillone n,arschfcrtig. die cilglischrn 
Anordnnngen ,varen aber so schlecht getroffen, 
daß, obschon bei längeren, Zöt^ern dei Verlnst 
eines FeldzngeS auf den, Spiele stand, die Ao 
n,iralität doch zur bestimnlten Zeit bei iveiten, 
nicht Transportschiffe genng in Bereitschaft hatte 
uud selbst i,n März noch nicht sagen konnte. 
,vann die noch erforderliche Anzahl versngl'ar 
sein ivürde. Die erste Ablheilnl,g Brannschwei 
ger gir-.g daher erst am 4. April vol» Englal,d 
unter Segel, und ihr Koininaitdant ivar bereits 
il, Quellet, ehe noch die letzten Manlischaften 
seines Korps eingeschifft wurden. Die erste Di-



Zur Zeschichte des Tages. 
Die Regierung will in der Bankfrage 

unthätig bleiben und die Initiative dem unga
rischen Kabinet überlasien — versichern die 
Halbamtlichen und geben uns den Trost, das 
Ministerium Auersperg werde aus dieser „Ini
tiative den Impuls zu den eigenen Entschlie
ßungen schöpfen." 

Die „bosnische Frage" hat die Konfe
renzmitglieder nicht so einig gefunden, 
wie es diese bezüglich Montenegros und Sel-
biens gewesen. Die Schwierigkeiten dürften sich 
noch mehren, welln Bulgarien an die Reihe 
kommt. 

In Montenegro, Bosnien und in der Her-
z e g o w i n a  t r i f f t  m a n  V o r k e h r u n g e i ^ ,  u m  f ü r  
d e n  W i e d e r a u s b r u c h  d e s  K r i e g e s  
gerüstet zu sein. Außer denMiriditen in Nord. 
Albanien wollen nun auch noch andere wafsen. 
tüchtige Nachbarstämme gegen die Türken ziehen. 

Vermischte Nachrichten. 
( F o l g e  d e r  U n d u l d s a m k e i t )  E l i i e  

Gemeinde des Ain-Departemcnls, Saiitt-Mau-
rice-de-Gourdans, hatte eineil Schullehrer, der 
die allgemeine Achtung genoß und bei Kindern 
und Eltern sehr beliebt war. Plötzlich wurde 
er versetzt. Warum? Die Leute vom Dorf be
haupteten mit Recht oder Unrecht, daß der 
Pfarrer dem Ereigniß nicht frenid wäre, und 
veranstalteten, wie es scheint, einige feindselige 
Kundgebungen. Das Mittel war schlecht ge
wählt. Sie begriffen selbst, daß sie nicht den 
rechten Weg eingeschlagen und besannen sich 
eines Bessern. Da sie Alle Nachbarn-und Be
kannte waren, thaten sie sich zusammen und 
ernannten einen Ausschl>ß, der beaustragt war, 
die Abberufung des Pfarrers zu verlangen. 
Nun möchte man etwa glauben, daß der Bi
schof ihn unfreundlich empfing. Mit nichten! Er 
empfing die Abgeordneten gar nicht! Steht es 
doch geschrieben, daß eS verboten ist, an einen 
Gesalbten des Herrn zu rühren. Und da wnren 
bloße Laien so frech, dem Gesalbten zu nahe 
zu treten! Was thaten nun diese Laien? Lie 
faßten einen heldenmüthigen Elitschluß. Sie 
gingen nach Lyon und baten die protestantische 
Synooe, Pastoren nach ihrem Dorfe zu schicken, 
um es dem evangelischen Glanben zuztnvenden. 
T^ies wurde ihnen zugesagt und schon Soini-
tags darauf es war am 12. November — 
hielte« zwei Pastoren einen Gottesdienst in 
Saint-Maurice-de-Gourdans. Die reformirte 

Kirche zählt dort schon 150 Anhänger, und es 
ist eine Kommission eingesetzt, welche die neuen 
Beitrittserklärungen entgegennimmt. Bald wird 
das ganze Dorf protestantisch sein. 

( W e i n b a u .  V e r t i l g u n g  d e r  R e b 
laus durch Kalk.) Pignvde schlägt gegen 
die Reblaus folgendes Mittel vor: „Die bei
nahe todten und inproduktiven Nebstöcke schneide 
ich im Frühjahr unter der Erde ab nnd dünge 
sie mit verwittertem Kalk im Verhältniß von 

Kilogramm pro Weinstock. Im ersten Jahre 
sprossen diese Stöcke stark, während sie im 
zweiten Jahre zahlreiche nnd schöne Tranben 
geben. Dabei ist folgende Behandluilg der kran-
ken aber noch lebenden Stöcke anzuwenden. Jni 
März oder in den ersten Tagen des Aprils 
grabe ich um die kranken Stöcke ein Loch von 
ungefähr lo Centimeter Tiefe und Durchmesser. 
In dieses Loch werfe ich zwei volle Hände ver
witterten Kalkes hinein. Dann entblöße ich den 
Stock sorgfältig feiiter Rinde und betünche den» 
selben ganz und gar mit einer Schlcht Kalk-
milch. Diese drei Operationen zerstören den 
größten Theil der Insekten nnd Eier, hält das 
Auskriechen der etwa noch zuriickbleibenden Eier 
zurück uud verhindert außerdem die Reblaus, 
von einem l'ereits inficirten Stock in einen mit 
Kalk behandelten hineinzukriechen. Dieses Mit
tel ist somit zugleich Schutz- und Heilmittel und 
ich bin überzeugt, daß dieses Versahren, an 
gesunden Weinstöcken angewandt, dieselben vor 
der Reblaus schützt. Der diesjährige Versuch 
an vier- bis fünfhundert Stöcken hat mir präch' 
tige Stöcke und zahlreiche Trauben geliefert. 
Erforderlich sind für 400 bis 500 Stöcke 100 
Kilogratnin Kalk, die Behandlung dieser 400 
bis 500 Reben bildet eine Tagesarbeit für 
einen Arbeiter." 

( L e h r e r m a n g e l  i n  G a l i z i e n . )  
In Galizien sind 187 Schulen wegen Lehrer» 
mangels geschlossen. 

( W ö l s e . )  W i e  d i e  „ L a i b a c h e r  Z e i t u n g "  
berichtet, zeigen sich ii» den südöstlichen Theilen 
Krains viele Wölfe, die besonders in den Schaf
ställen Spuren ihrer Anwesenheit zurücklassen. 
Das ungewöhnlich zahlreiche Austreten dieser 
Raubthiere dürfte in den kriegerischen Verhält
nissen seinen Grund haben, die bekanntlich schon 
seit längerer Zeit in Bosnien und in der Her
zegowina herrschen: das lebhaste Treibeil in 
den Wäldcrn und Schluchten dieser Länder 
scheint die Wölse ailfgescheucht und vertrieben 
zu haben. 

ZNarblir^er Berichte. 
( F e u e r w e h r . )  D a s  h o c h w .  D o m k a p i t e l  

hat der hiesigen Fenerwehr in Anerkennung 
der energischen Hilseleistnng bei dem Brande 
im Bischofhofe einen Beitrag von S0fl. gespendet. 

( M i ß h a n d e l t  u n d  b e r a u b t . )  D e r  
Grundbesitzer Michael Mliiwritsch in Nußdorf, 
Gerichtsbezirk Luttenberg, hatte kürzlich zur 
Nachtzeit ineincm benachbarten Gasthause getrun
ken. wo sich auch fünf Burschen aus den Ge
meinden Kerschbach, Pettaustraß und Nußdorf 
eingefunden. Auf dem Wege nach seinem Hause 
wurde Mlinaritsch von diesen Gästen, eingeholt, 
schwer mißhandelt und beraubt. Die ganze 
Bande sitzt bereits hinter Schloß und Riegel. 

( B r a n d s t i f t u n g . )  B e i  d e r  G r u n d b e -
sitzeril, Gertrud Fraß in Kraloszen entstand 
neulich ein Brand und wurden das Wohnhaus 
und die WirthschaftSgebände sannnt Kleidern, 
Lebensmitteln und allem Vorrath an Futter 
ein Raub der Flanlmen. Dieser Brand ist ge
legt worden. Der Schaden wird auf mehr als 
1000 fl. berechnet und war die EigenthÜmerin 
nicht versichert. 

( G e s c h w o r n e . )  D a s  C i l l i e r  K r e i s g e -
richt hat die Jatiresliste der Geschwornen für 
1877 bereits entw^'rfen lmd beläuft sich die 
Zal)l der Hauptgeschwornen auf 581, der Er
satzmänner auf 105 — zusammen: 686. Die 
Ausloosung für die nächste Sitzung wird nach 
einer Meldung der „Cillier Zeitung" am 21. 
d. M. stattfinden. 

( M a r b l l r g e r  B e z i r k s v e r t r e 
tung. S traß enerfor dern iß.) Nach 
dem Entwürfe des Voranschlages der Marbllrger 
Bezirksvertretung für 1^77 beträgt das Straßen-
erforderniß i,n Ganzen 17,961 fl. 58 kr. Diesem 
Entwürfe ist eine Znsamlnenstellung beigelegt 
und vertheilt sich nach derselben obgenanntes 
Erforderniß folgendermaßen: 

Bezirksstraßen I. Klasse: 
St. Georgen . . . 1832 fl. — kl'. 
Lallgenthal . . . 2426 „ — „ 
St. Leonhardt . . 2344 „ 84 „ 

6602 fl. 84 kr. 
L. Bezirksftraßell II. Kasse: 

P l a t s c h  . . . .  8 0 9  f l .  7 0  k r .  
Witschein . . . 412 „ — „ 
Bahnhos Pößnitz . . 98 „ 50 „ 
Jaring . . . . 870 „ — „ 
St. Jakob . . 1528 „ — „ 
Wurmberg'Ziglenzen . 70« „ 29 „ 
Pettau . . . . 408 „ — „ 
Frauheim-Schleillitz . . 395 „ — „ 

Vision Hessen passirte den britischell Kanal erst 
am 10. Mai. 

Die Braunschlveiger hatten sich nicht Nliu-
der über die unverantwortlich elende Einrichtung 
der Schiffe zu beklagen. Die Bekleidung der 
Soldaten selbst war alt nnd nur nothdnrftig 
ausgeflickt worden. Der Lieferant, den nian 
mit der Besorgung des Schuhwerks betraut 
hatte, schickte von London ans einige tausend 
Paar dünile Tanzschnhe, die obeildrein zuul 
großen Theil so klein waren, daß die Soldaten 
sie gar nicht allziehen konnten. — Auch der 
Vertrag lnit deln zuerst gedachten Erbprinzen 
von Hessen Kassel, welcher zugleich souverailler 
Fürst voll Hailau war lind ans eigenen Antrieb 
an dell König von England geschrieben hlitte, 
stieb auf kein Hillderniß. Der Eifer und die 
Dienstfertigkeit dieses Fürsten überstiegell alle 
Beschreibung. Jll eigener Person machte er die 
Runde durch die Ortschaften seines Ländchens, 
um die gelvünschten Rekruten auSzllsuchen, und 
gab später seillein Regiment ans den» Aus
marsche nach Helvoetflnys. von wo es eiilge-
schifft werden sollte. Höchstselbst daö Geleite bis 
Frallksurt. Seiller Verdiellste um England sich 
bewußt, bettelte er wiederholt um ein „Extra-
douceur", und Lord Suffolk, der englische Mi
nister gewährte ihm auch ein solches, aber nur 
gegen das schriftliche Versprechen der strengsten 

Verschlviegenheit, dalnit nicht etlva allch die 
alrderen ftirstlichc,l Menschenhändler lnit gleiche:! 
Zumttthllngen allgerückt kolnlne,l lnöchtell. Be
reitwilligst leistete der souoeraille Sllpptikant 
dies Verspreche,l ill eineln iil lächerlicheln Eng
lisch geschriebenen Brief, worin er zugleich seine 
sromlnen Wünsche sür das Gelingen des Hilter 
llehmens aussprach, zu dessen Dnrchführung er 
einell Theil seiner Landeskiuder an den Köllig 
voll Eilgland verkalift hatte. 

Wie wir gehört, hatte sich der Fürst vo,l 
Waldeck ebenfalls zli Trilppenlieserungen erbo
ten; man zweifelte indeß, daß er iln Stande 
sein wllide, sein Versprechen zu lialten. Sein 
Lalld mar ill dieser Beziel)ung schon über die 
Gelnlht^ in Anspruch geiloinlnen, und es stan^ 
deil bereits llicht iveniger als drei Waldeck'sche 
Reginlenter iln Dienste der Republik Holland. 
Wiederholt hatten sich die Ställde des Lälld-
chellS llber den großeil Verlllst all Untertha:>en 
beklagt, der Fürst aber ivllßte fortlvährelld ei
nen so uneigennützigen Eifer und eine so lvarllle 
Anhänglichkeit an oell „nilvergleichlichen Mo-
narchell" von Großbritannien zn heucheln, daß 
dies schließlich wirklich einen Koiltrakt lnit ihm 
abschloß. Wohl konnte er die versprocheilen 
Truppen nllr durch Mißbrauch seiner Autorität, 
oder durch Gewalt, oder durch List zusainlnen-
briugen, aber die Dorfgeistlichei» ullterstützten 

ihn berettwillig, illdeln sie die juuqen Leute 
von der Kallzel herab erinnllterten, sich ailwer« 
bell zn lassen, nnd so zweifelte inan nicht län. 
ger, daß er das stipnlirte Negilnent bald zu 
smnlnell haben lviirde, dafern er nur „seine 
eigenen Untertliallen nicht allzusehr schonte". 
Das Mnrren der Rekruten suchte ll»an dadnrch 
zn beschwichtigen, daß lnan ihnen, lvie den 
Hessell, Aussichten auf den Eriverb von großen 
Schätzen vorspiegelte; trotzdem nber fand nlan 
zur Verhlltllng von Desertionen es geratheil, 
sie dnrch ei:l Korps beritteller, lnit scharf gela-
ladeneil Büchsen belvafflleter Forstbeanlten bis 
Beverungeil eskortiren zn lassen. 

Der regirende Fürst von Anhalt-Zerbst 
huldigte, in Vezllg auf den Truppenschacher 
llicht den ^)lllsichteil, lvelche seilre Schlvester. 
Kaiserill Katharilia von Rußlaild, liethütigte 
Halb verrückt uild nnr selten in seillein L«mde 
lebend, unterhielt er außerhalb desselbeil nicht 
viel lveniger als sechzehn Werbestationen und 
llmchte ill eillein höchst oerlvorrenen Schreiben 
der englischell Regierling das Anerbieten, ihr 
seinerseits anch ein Regilnent von 627 Mann 
zu liefern. 

(Schlich folgt). 



Maria Rast 2127 fl. 95 kr. 
Zellnitz-Maria Rast . 121 
Oersdorf . 83 s, KV „ 
Jodlberg . . . ^ 276 
St. Lorenzell . 923 
Velka . 18V6 
Schlapfen 79l ,/ 

fl. 74 kr> 

Theater 
(—8.) DoilnerStag den 14. Dezember. 

„Ultimo." Lustspiel von G. v. Moser. (Benefiz 
des Herr»» Albin.) Mail kann mit der Auf
führung des l)ier in den Vorjahren so oft ge
gegebenen Stückes wohl zufrieden sein, der Be» 
nes^ziant jedoch hätte in seinem Interesse eine 
andere Wahl trefsen sollen und hätte mit einer 
Novität vielleicht einen besseren Wnrs gethan. 
In erster Linie verdienen von den Darstellern 
erwähnt zu werden Herr Lemaitre (Ledrecht 
Schlegel), der an diesem Abend große Btlhnen-
routine verrieth, als er einmal etwas zu spät 
aus der Scene erschien und doch im Stande 
war, die fast entstandene Störung inl Keime 
zn ersticken. Der Benefiziant Herr Albin (Georg 
Richter) nahm sich an seinem Ehrenadend de-
sonders zusammen, doch hasteten seiner Dar
stellung noch einige alte Fehler an nnd wir 
bedauern sehr, daß er sich dieselben nicht ab
gewöhnen will; überflichige Kraslailstrengung 
des Stimmorganes und zu derbes Aitstreten 
sind mit den rauheu Unebenheiten eines Mar
morsteines zu vergleichen und werden diese ab
geschliffen und polirt, so wird der dadurch ent
standene Glanz immerhin gefallen. Herr Tuschl 
(Reinhard Schlegel). Herr Zinker (Lange), Frl. 
Haffner (Therese) und Frau Durmont (Caro
line) wußten sich wie die Erstgenannten den 
Beifall des Hauses in verdienter Weise zu er
ringen. Herr Griese (Bruno Berndt) scheint 
in neuester Zeit mit Vorliebe den Zerstrenten 
zu spielen, oder dünkt sich über ein gewissen
haftes Rollenstudinm viel zu erhaben. Das 
ziemlich gnt besuchte HanS zeichnete den Bene-
fizianten durch reichlichen Applaus und durch 
eine Kranzspende aus nnd nahm das Lustspiel 
beifällig ans. 

Freitag den 15. Dezenlder. „Die einzige 
Trichter." Lnstspiel in ^2 Akten von Alexander 
Graf Fedro, dentsch von Alexander Rosen. — 
Hierauf: „Das Singvögelein." Operette in ! 
M. Das erste der beiden genaitten Stücke 
ließ, obwohl es offenbar von bühnenkundiger 
Hand geschrieben und an lachenerregenden, ge
schickt aneinandergereihten Verwicklungen reich 
ist, das anwesende, an diese^n Abende wieder 
gar nicht zaljlreiche Pnblikum im Ganzen kalt 
und wohl mit Necht, da es ein durchaus gehal-
loses Machwerk ist. Es ist ein sprechendes Zei
chen der Zeit, wenn einem solchen Stilcke die 
Ehre, in's Deutsche überseht zn werden, zu 
Theil wird und wenn es vor einem Laude — 
steilich nur aus wohlberechneter Niicksicht für 
einen groben Theil der Theaterbesucher — 
Gnade gesunden hat. Es mag sein, daß es 
durch eine recht gewandte, sein vnrchgeführte 
Darstellung wenigstens so viel gewinnt, daß 
es eine angenehm erheiternde Wirkung aus den 
Zuschauer ailSübt. — Die gestrige Darstellung 
war nun allerdings keine solche, wenn sie auch 
andrerseits nicht als eine völlig verfehlte, son
dern sogar als eine — für die hiesigen Ver
hältnisse — hillreichend befriedigende bezeichnet 
werden lnnß. — Einen bessern Eindruck machte 
das zweite Stück, sowohl wegen seines sinnig-
heiterei» Inhaltes, als alich wegen seiner liebli
chen, volksthümli^en Musik. Dasselbe wnrde in 
ganz entsprechender Weise vorgeführt und von; 
Publikum freundlich aufgenommell. 

Letzte ^ost 
Die Sitzungen deS ReichSratheS werden 

bis ZO. Jänner „unterbrochen." 
In Berlin wird der vollständige diplo-

matifche Bruch zwischen Rußland und der 
Ttirkei für eine Thatsache gehalten. 

Die Pforte soll geneigt sein, Monte
negro eine GebiktSv-rgri?Kerung zu gewähren. 

Rumänien hat mit belaischeu Fabri' 
kante» einen Vertrag behufs Lieferung von 
achtzigtausend Hinterladern ahgeschlossen. 

Eingesandt. 
Geehrter Herr Redakteur! 

Mit Bezug alif das iu Nr. l49 der „Mar
burger Zeitung" enthaltene Eingesandt des 
Herrn Josef PiSek bitte ich llm Aufnahme 
folgender 

Berichtigung ll»d Abfertigung. 
Ich hatte in der That die Ehre, den Herrn 

Joses PiSek in zwei Rechtssachen zu vertreten, 
n. z. einmal als Kläger gegen M. Philip 
zu Steinamanger in Ungarn pto. I4l fl. 35 kr., 
das andere Mal aber als Geklagter gegen 
Joses Poschegger in Kranichsseld pto. 343 fl. 65 kr. 

In der ersten Rechtssache bin ich auf 
Grund des Urtheiles der I. Instanz, d. i. des 
k. k. Bezirksgerichtes Marburg ddo. 12. Juli 
1874 Z. 7939 gegen Max Philip zur Exeku
tion geschritten, allein diese Exeklltion hatte bis
her kein befriedigendes Resultat, weil das Ge
richt in Transleithanien sich veranlaßt sah. im 
Laufe der Exekution eiile Theilzahlung des Exe-
kuten anzultel)men und einzusenden, die Durch
führung der Exekution aber zu verweigern. 
Diese Theilzal)lung für Josef Piöek betrug 35 fl. 
83 kr., während die Kosten der Vertretuilg nnd 
der Exekution, welche unter Einem dem löb
lichen k. k. Bezirksgerichte Marburg zur Adju-
stirung vorgelegt werdeu, thatsächlich weit lnehr 
betragen. Schon am l4 Februar 1875 hat 
Herr Joses PiSek schriftlich einbekannt, »nir in 
diefer Rechtssache an Kosten 42 fl. 88 kr. zu 
schulden. Jeder Unbefangene wird einsehen, 
daß ich nnler solchen Ulnstänven, wenn es unzu-
gegebeil auch wahr wäre, daß Herr Josef Piäek 
l00mal mich mit seinem Besuche beehrt hätte, 
lncht in der Lage war, ihm etwas zn bezahlen. 

Daß ich heute keinen Berns mehr fühle, 
die Vertretung des Herrn Josef PiSek zu be
halten, und daß es meine Ehre gebietet, die 
Vollmacht zn kündigen und es Herrn Gegner zu 
überlassen, die Exekution in Ungarn sortzn-
führen, ist selbstverständlich. 

In der ziveiten Rechtsfache, in welcher wie 
g e s a g t ,  H e r r  P i ä e k  a l s  l Ä e k l a g t e r  l e d i g 
lich zu vertheidigen war, ist es mir 
gelungen, gegen das Urtheil der I. Instanz 
die gleichlautenden Urtheile II. und III. Instanz 
zu erivirken, nllttelst welcher der Herr Geklagte 
von der Zahlung pr. 343 fl. 65 kr. loSgezählt, 
der Kläger aber zur Zahlung der Kosten in der 
SttNlme von 44 fl. 3l kr. vernrtheilt wurde. 

In dieser Rechtssache, welche ich dnrch drei 
Instanzen vertreten l)abe, und in welcher Herr 
Josef Piäek ulir weder eine Zahlnng geleistet, 
noch einen Vorschuß erlegt hat. ist das Erkennt-
niß der lll. Instanz erst vor einigen Tagen 
erflossen. 

Selbstverständlich kann in dieser Rechts
sache an Herrn Josef Piüek von n»ir nichts be-
zal)lt werden, sondern ich, der ich den Prozeß 
geführt nnd die Baarauslagen bestritten habe, 
h a b e  z u  f o r d e r n .  

Das k. k. Bezirksgericht Marbnrg r. D. 
ll., bei lvelcheni ich die Frage über Fordernng 
und Schuld heute mittelst der Klage anhängig 
geniacht habe, wird darüber auch erkennen. 

Daß aber Herr Josef Pisek. der »nir ill 
der That am 14. d. M. begegnet ist, nnd den 
ich in der Tl)at angesprochen habe, bevor ich 
die Wahrnehmung gemacht hatte, daß derselbe 
in einem Zustallde sich befinde, in welchem er 
nichthätte angesprochen werden sollen, 
sich herausnimmt, mir Worte iti den Mund zu 
legen, deren sich in der Regel nnr Gaffenjuilgen 
bedienen, ist ebenso bedauerlich, als ich es be» 
dauerlicher finden würde, wenn dieser schamlosen 
Lüge von achtbaren Persoiten würde Glailben 
beigemessen werden. — Soviel zur Steller der 
Wal)rheit; Herr Joses PiSek aber darf lncht 

erwarten, daß ich.mich in der TageSpresse weiters 
mit ihm befassen würde. 

Marburg, am 17. Dez. 1876. 
Dr. Carl Ipavic. 

Eingesandt 
Verehrte Bewohner Marburgs! 

Da der Hanns Jörgel schwerlich von allen 
Marburgern gelesen wird, sich aber in diesem 
Blatte eille für dieselben sehr interessante Ge-
schichte befindet, so fühle ich mich verpflichtet 
diesen Artikel nachstehend lnitzutheilen: 

„Mailcher Mensch »nacht gar nichts aus 
sich und der Andere thut so, als ob Alles vor 
ihln auf dell Knien liegen müßt. In Marburg 
wohnt iln felben Hause lnit dem Besitzer einer 
Engros-Weinhandlung ein Herr Steuerbeamter, 
der jedenfalls aln Größenwahn leidet. Ein 
Komptoirist besagter Weinhandlung hat eS näm
lich unterlassen, diesen Herrn zu grüßen (wo-
zu er auch durchaus keine Verpflichtung gehabt 
hat). 

Was thllt der Beamte? Er begibt sich in 
die Wohnmlg des Chefs von dein Komptoiristen, 
trifft nur die Frau nnd schreit diese an: 

Ich heiße N. Mld l^iu kaiserlicher könig» 
licher Steueramtsbeamte (ahan!) der ilnerzogene 
gelneine(!) Mensch, der bei Ihnen bedienstet 
ist, und sowohl lnich als meinen Charakter ken
nen lnnß (sie!), weil ich iln selben Hause wohne 
^3ie! 8ie!) hat so lvenig Manier, daß er mich 
lllch^. einlnal grüßt, so ein Mensch, der lncht 
einmal dorthin gerochen hat, — wo ich schon — 
amtirt habe. Ich werde das Gericht in Anspruch 
nehlnen, uln diesen Schliffel zur Höflichkeit zu 
zwingen. 

Nun, eine schlechtere Art und Manier als 
dieser Herr, der eille anständige Frau in ihrer 
eigeilen Wohnung so anliellt, kann man lvohl 
kaunl haben. Uebrigens lnöchte ich den Gesetzes« 
Paragraph kennen, nach welcheln dieser Herr 
einen Staatsbürger zlvingeil will, ihn zu grüßen, 
b l o s  l v e i l  e r  e i n  „ B e a m t e "  i s t .  

Da kallll lnail sehell, was wir unter unsern 
Bealnten für Kalnpeln haben!" 

So erzählt uns der treffliche „HanrlS Jörgel" 
und nun wird jederinann lvissen, lvas er einem 
derartigen k. k. Bealnten gegenüber zu thun 
hat, uln llicht auch die Oeffentttchkeit als Schutz 
gegen derartige Grobheiten anrllsen zu müssen. 

E i n  M a r b u r g e r .  

Erstes Berzeichuiß 
der '1". Mitglieder llnd Wohlthäter des Ver
eines zur Ullterstützung dürsliger Schüler der 

Volksschuleil in Marburg pro 1876. 
fl. kr. 

Herr Dr. I. M. Stepischnegg Fürst-
Bischof von Lavanl 12 — 

Ungellannt 10 — 
Frau Warthol Johanna, Hausbesitzerin 5 — 
Herr Franz Joses, Produktenl)ändler . 5 — 

„ Dr. Duchatsch Ferd., Reichsraths-
Abgeordneter zc. 5 — 

„ Köllig W. A., Apotheker ... 3 — 
„ Straschill Anton, HmlSbesitzer . 3 — 
„ Schleicher Heinr., Kellerdirektor 2 — 
„ Jäger Engelbert, Halisbesitzer . 2 — 
„ Hieber G. I., Sparkasse-Sekretär 2 — 
„ Haberlllann Ferd., Hausbesitzer . 2 — 
„ Tscheligi Franz. „ 2 — 
„ Bartl)l J., Krankellhaus-Verilmlter 2 — 

Frall Schralnl A!, HallSbesitzerin 2 — 
Herr Dr. Kolatschek, Psarrer ... 2 — 
„ Psriemer Jul., HallSbesitzer . . 2 — 
„ Kurnigg H., „ . . I 50 

Frall Kuriligg Josefine ..... l 20 
„ Büdefeld C., Htnlsbesitzerin . . 1 — 
,, Delago, „ . , 1 ' 
„ Fritsche Rosa, „ . . 1 — 
„ Koller Aloisia, Trödlerin . . 1 — 
„ Sauer, Gutsbesitzerin .... l — 
„ Huber Johanna, Hausbesitzerin 1 — 
„ Seidl, Hauptlllannsgattin . . 1 — 
„ Costa, Rechnungssührersgattin . t — 



Frau Fay Elise, Private .... 
„ Frtthauf, „ 

Herr Janschitz Ed., Hausbesitzer . . 
Massati Anton, Juwelier . . . 
Tombasko Ant., Handelsmann . 
Petuar Karl, Huthändler . . . 
Gebauer Franz, Kleidermacher . 
K r a p p e k  H . ,  F o t o g r a f  . . . .  
Faleskini Dom., Hausbesitzer 
K r a l l  J o s e f ,  F r i s e u r  . . . .  
Schmelzer Hanns, Hausbesitzer . 
Kreutzberger, k. k. Oberlieutenant 
Wagner Josef, Stadtbeamte 
Löschnigg Math., Hausbesitzer . 
v. Ehrenberg, „ 
Quandest A. „ 
Fetz Anton, „ 
Dr. Stöger, „ 
Schwann Joh.. „ 
K a l l m a n n  C . ,  P r i v a t  . . . .  
Götz August, Juwelier . . . 
Postemmer P., Privat . . . 
Schmid Fr., Bäckermeister . . 
Schlesinger I., Handelsmann 
Bielek W., Damenkleidermacher 

fl. kr. 
1 — 
1 — 
1 -

1 — 
1 — 
1 — 

1 — 
1 — 

1 -
1 -

1 ^ 
1 — 

1 — 

1 -

1 -
1 -

1 -

1 -
1 -

z -
1 -

1 -

1 -

1 -
l -

s T e m p e r a t u r  Luftdruck Feuch. 
s 

I?76 

nach Celstu» tN 
Millimetern 
TageSmittel 

tigkeit 
in Pro. 
eenten 

B e w ö l k u n g  A ll m e r k n n g 
s 

I?76 7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr 

tN 
Millimetern 
TageSmittel 

tigkeit 
in Pro. 
eenten 

Dez. 
bewölkt 9. 3-0 10 0 4 2 733-4 89 bewölkt 

10. 4 4 7.0 3 6 736-8 89 
11. 08 6 3 1-8 7b7'4 88 fast l)eiter 
12. - 0-4 4'0 — 0-6 737-5 83 halb bewölkt 
13. - 1-4 4- 4-0 - 0-2 736 9 88 fast heiter 
14. - 1?4 — 0-3 - 1-2 738 4 95 g0nz bewölkt 
15. - 1-0 -t- 0 8 - 0 6 737 7 94 

Zusammen 96 70 

Auszug aus dem Beobachtungsregister der 
meteorilogischea Beobachtuugsstation Weinbauschule Marburg. 

I t g e r ,  

^Uhrmacher in Marburg, Pistgaffe! 
empfiehlt dem geehrten ?. I. Publikum sei» sehr großes Lager von 

feinsten »Ptdeinl» Dainen- and Herren-Ziemontoir-, 
soviie auch mit Schluffel aufzuziehende Uhren; ferner di^ gleiche 

Qnalitiit in Silber, nebst Knaben-llhren. 
Schönkc A«swal>l va« allc« Kattullge« Pendel-, Stnrt- Snknk-Ulire». 

1437) Garantie und billigste Preise. "WM 

^vr-tliokvs ZLvuxniss 
iiber Herrn Slpothkker 

A L I  d e  I m '  
antiarthritischen antirlienmatischen 

Z l a t r o i u l x u i i e »  ? l > o e .  
! Zum Wohle der leideildeli Menschheit fiililc ich mich ^^edrungen, den anSge-
^zeichneten BlutreinigungS-Thee dcS Herrn Apotheker Wilhelm ärztlicherseits ganz 
besonders zu empfehlen. . 

Dieses Präparat, so einfach in seiner Art, ist eineS unserer vorziigltchsten 
Heilmittel für alle inneren Leiden und solche änßere Krankheiten, welche der AuS. 
^drnck böser Säfte sind. 

Ich Halle Gelegenheit gehallt, oliigen Tlzee hier in Amerika, dei meiner 
anSt^edelinten Praxis recht oft anzuwenden nnd habe gesunden, daß dtrsel!?e sich 
ganz schlagend erwiesen bei folgenden Leiden: 

n) dol äsr besonders Katarrhe der Bronchien, 
namentlich wenn der AnSwurf am Morgeu sehr eripii>S n. Piälend war, ferner 
bei asthmatischen Beschwerden, im lepten Falle war die Wirknng eine bril
lante; 

i») äss tlagsvs, beim Magenkrampf. Magenkatarrli. bei den ^niS 
verdorbenen Magen hervorgehenden Kopfschmerzen, bei Hypochondrie, Magen 
geschwiiren, Magenkrebs und hysterischen Beschwerden ', 

<^) dsl ^vsvdvslluvg äsr Vousv, Rämorrdoiclsv und zwar ganz besonders 
wenn die habitnelle Stuhlverstopfuug Ursache der Anfchwellnng und Zerrei 
ßung der Penen nnd der hierdurch erfolgten Blntungen ist; 

tZ) dsl orxavigelisli Rsrsksdlsrv, ds! Llaxxsvks^lorv? 
e) dsi uvä I«s!äöv aller namentlich solcher 

wo Ledmisrirursv vergebens angelvandt, wo Jodkalium nlvnatelang ohne 
(lrfolg genommen worden ist. Also bei veralteter Syphilis ganz besonders. 
S o m i t  b l e i b t  d e r  B l u t r e i ^ i g u n g S - T h e e  d e s  H e r r n  A p o t h e k e r s  W i l h e l  m  a u c h  

siir Amerika eine Bereicherung des ArzneimittelschajzeS. 
^  N e w - Ä o r k ,  I i i .  S e p t e m b e r  1 3 7 3 .  

Or. Ml!. titi-«»)'«'!,» 
L.) dentscher praktischer Arzt iu Nelv-Nork 

^1362) Nr. 74, Serenth Street, 
ehemaliger deutscher StabS-Arzj. 

Vlir Verfälschung and Täuschoilg wird gewarnt. 
Beim Ankanf wolle daS ?. 1'. Publikum genau atif meine gesej^liche Schn^ 

marke nnd Firma sehen, welche an jedem Packet an der änsiereu Seite ersichtlich 
ist, damit es dnrch Fälschungen nicht getänscht werden könne. 

Der echle antiarthritische antirheumatische BlutreinignngS.?liee 
ist nur zu bezielieu auS der jersten internationalen Wilhi'litt's antiarthritischen 
antirhellmatischen BlntreinignngS-Thee-Fabrikation in Neunkircheu bei Wien, oder 
in meinen in den Zeitnngen augefiihrten Niederlage«. 

(?itt in 8 Gat'«'n uach Vorschrift deS ArzteS be 
reitet, sammt GebrauchS-Anweijung in diversen Sprachen ! Gulden, separat sür 
Stempel und Packung 10 kr. 

Zur Beciuemlichkeit deS 1'. 'I. Publikums ist der echte Willirlm'S anti 
arthritische autirkruinatisrbe ^Nnt,»»niquiiq« Tkec auch zu habe» in 

Marburg, Alois Knaudest, 
t^ragLlierx, .loli. 'I'riduo. 

(.'ilsai' ^udrisu, Aplith 
Lt. t'uviielstvitt. 

Apotheker. 
(^illi, likusolwr. 
Oilli, j^aumdaed'solis Apotheke. 

II. I^lüllsi', Apoth. 
(jra?., .1. ?urelsit,ntzr, Apotheker. 
I^ail)l»eti, ?. I,lt8sniß^. 
I'st^tau, (Zirvll, Apotheker. 

^arngdin, Dr. tlalter, Apotlicker 
Wildon, «lok. lisrnsr. 
^illlt.-I'eistrit?, .1. «lanü», Apvtl>eker. 
VViud.-lZra?., .1. Apoth. 

Der löbl. Feuerwehr und dem löbl. k. k. Militär sei 
für ihre schleunijie, aufopfernde Thätigkeit bei dem Löfchen deS 
BrandcS in der fiirstbifchöflichen Residenz ani 14. d. M. und 
nberhanpt Allen, welche dabei hilfreiche Hand geleistet haben, 
herzlichst Dank gefagt. i4KS 

Marbnrg am 16. Dezember 1876. 
Aürstvischof von Lavant. 

Nachstehende anerkennende Anschriften liesern die besten Betveise »Iber die^ 
^vorzüglichen Wirknngen drS (1365^ 

VilMm's 

8eIliie«I>ttz8 ItrZiilei'tll«!». 
Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 

W i e n ,  8 .  F e b r u a r  1 8 7 6 .  
Ersuche au Adresse des wohlgeboruen Fränlein« Ida Strnad, Lehrerini 

liln KrambergerliauS, im erste» Stock, in Leoben, Steiermark, I Flasche Jhresl 
^vorziiglichen Wilhelm'» SchneebergS Kränter Allop gut verpackt abzuseuden. ? 

Hochachtend .1. k«nr I. FranzenSring 2l).^ 

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neullkirchen. 
W i e n ,  1 5 .  A p r i l  1 8 7 l i .  

Senden Sie gegen nnlsolgeuden Betrag von ö. W. fl. 1.45 1 Flaschel 
^IHreS vorzsiglicheu Wilhelm'S SchueebergS Kräuter-Allop an Fl^äuleiu Ida Strnad,! 
'^Lehrerin in Leobeli, Steiermark, KramdergerhauS im ersten Stock. ' 

HochachtnngSvoll ^un., l. FranzenSring 20., 

^ ^ Diejenigen I'. 1'. j^äufer, lvelche den seit dem Jahre 1855 von 
.^mir erzengten vorzl'iglichen Schneebergs.Kräuter-Allop ect)t zu erhalten wünschen,^ 
^belieben stets anSdrückllch 

VVilkvIm's 8vtinvobvi'g8 KfAutsr-^llop 
^zu verlangen. ^ 

Nur dann Falsckcr 
mein Fabrikat, /AM dieser Ächutz-

wenn jede Flasche !rMMW I marke verfallen 
mit diesem den gesetz-

Sieftel versehl'n. lichen Strafen. 

^nuitisnny wird jeder Flasche brigegebrn. 
Eine versiegelte i^uiialflaicl»»' kostet I fl. 2.» kr. und ist stetS^ 

in» frischen Zustande zn haben beim alleinigen Erzenger 

kr. ViUm. ^Plllelckr in I^üNtirelikii. MSMmiell. 
Die Berpacknng tvird mit kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm'S SchueebergS Kräuter-Allop ist auch »»««' zu be. 

konmten bei meinen Herren Abnehmern in 

Marburg;, Alois Quandest. 
^^ram, Apotheker. I..ail)»oli, ?. I^assnilc. 
(Zilli, Ijnumlikcli'solis Apotheke. ?öttnu, (^iroä, Apotheker. 

> I«'. Ii.a.nso1isr. VVaraLäin, I>r. Üttltvr, Apotheker.^ 
^Klaßlvttturl, (.'nrl (^lsnisiitscllitseli. 

Betreffs Uel»ernahtne von Depots wollen sich die Herren GeschiistSfrenndetz 
l^gesälligft brieflich an mich wenden. 

N e u n k i r c h e n  b e i  W i e n  ( N i e d e r i i s t e r r e i c h ) .  
I Kränze Apotheker 

Mit ̂ einer Beilage. 
^teruntwortllche ttted«,ft»ov. Druck »nd Beria^ von »tduard Aoaichift ln Barbar»». 



Beilage zu Nr. 150 der „Marburger Zeitung" (1876). 

Nr. 8697. s1400 

Kundmachung. 
Vom Stadtratbe Marburg wird mit Be-

zui, auf den § 42 des Wehrgesktzes Vom 5. De
zember 1868 bekannt l^egeben, daß alle im Stadt-
liezirke befindlichen einheimischen und frem
den SteUnngspflichtigen, welche zu der 
nächsten regelmäpitltn Stellung deS Jahres 1677 
berufen find. d. i. sämmtliche in den Jahren 
1857. 1856 und 1855 gebornen Jünglinge, im 
Laufe des Monates Dezember »SV« 
bei dem gefertigten Stadtrathe sich zu melden 
l»abcn und daß Unterlassungen dieser Meldun^^ 
mil Geldstrafe bis zu einhundert Gulden oder 
im Falle der Zahlungsunfähigkeit mit Haft bis 
zur Dauer von zwanzig Talgen ge.ihndet werden. 

Die nicht n»ich Marburg zuständigen Stel-
lungspfllchtigen haben bei der Melonns^ ihr. 
Legitimations- oder Reiseurknnden beizubringen. 

WeiterS haben auch Jene, welche die zeit
liche Befreiung Stellungspflichtiger oder Lchlere. 
wen» sie die Bcgünstiguni, rücksichtlich ilzrer Ent
hebung von der Prcisenzdicnstpfllcht anstreben, dic 
zur Begrilduttg derartiger Begünstigungen beste» 
henden Verhältnisse ebenfalls im Laufe des Mo-
nalS Dezember 1876 hieramtS nachzuweisen. 

Stadtrath Marburg, 22. November 1876. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

KaffechausEröffnmg. 
Gefcrtiqter beehrt sich, dein ?. Publikum ergebenst 

anzuzeigen daß er Samstag den 23. d. M. sein nach dem 
neuesten Wiener Style eingerichtetes Kaffeehaus in der 
Kärntnerstraße im Hause des Herr» Tscheligi eröffnen wird. 

Für ausgezeichnete Getränke und gute Bedienung wird 
besonders Sorge getragen werden. 

Ilm zahlreichen Zuspruch bittet achtunjisvoll (>432 
Alois Schmiderer. 

O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-O-Q-O-O-O l (D-O 

LvdmsrLsrfüUt (Iis Hoterssioknötea 
vvQ dem Hillsolisitlvu idrss 

esliödtsn VaUsli, Vatsr» uvä 6rossv»tsrs, äss 
nsrrn 

josvs 8vrnvti, 
liealittttsndesitssrs uvä ^üNvrmeistsrg, 

wslokvr am 15. Oszismdsr 187^ um 6'/^ kr 

VLrssdsn mit äsn bsil. Ltsrbesakramöutell, in 
8sin«zm 77. 1.vdöU8^kltii's sslig ili äsm llerru 
outselilakvQ ist. 

Die l^eivke äss tkeusrsn Veidlieksusll 
17.(1. ül. uin '/,3 Ulir 

mittags im Ltsrbstiause, llaters 0ter8trassg 
^l'. 64, ein^ossßsnvt. UQ<1 sodann auk tlsm st. 
k'rielllttztö 7.ur v^vlKon liutie liestattst. 

Das keiorliotio livl^uivm ^vird dsn 
18. ä. in clor kla-^ervorstaclt-l't'arrkirvkv 
xvisssll Verden. 

Oer Verdlieliono wird dem froiumeu >Vlt-
denilsn om^lvlilen. 

^arl^nr^ ain 16. Do/vmlior 
I n« tZk I, al« (i ttlin 

vvrvlic'I. als 
I»ni l>. !^t,IIil'iti»li.n', 

als Lclivviez^c'rsolni. 
it . .1«»«« i und 

HV« U/.t t», 
als Iz^nkeln. 1460 

II- »teipri». I^oielioiutukt'»ltrnnx?i- ,i.veorüi>xunjsi,-^nstltlt 

^loiÄouästW I 
«ulu äer 

Ii 8 t b Ll u m e 
i»vl)!gt iUläoioil I^el«>iati<iiwtt vvrlcLUift 
146Z) 

^eiileillde Zukob iil M. Zj. 
Am ÄN. Dezember 1876 Vormilta,^ 

U h r  f i n d e t  i m  G c m e i t t d e n m t e  die Walil des 
Gemr.indenuSschusses statt. 
1445) Der Gemeindevorsteher. 
SS »Q Ein mölilirtes Zimmer 
(gassenseilig) ist in der Tc»elihoffstraßc Nr. 12, 

Stock von der Sliege «chls, zu vermicthin. 
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»«» <ö«k- »«t Silier»««««. (Mgeschtnke.) 
Mit höflichstem Dalcke für das bisher genossene Vertrauen mache ich dem geehrten 

Publikum ergebenst bekannt, daß ich mein Lager von Gold- UNd Silbtr»vl»aren wieder 
sehr reichhaltig und den modernsten Anforderungen gemiiß sortirt habe, und befinden 
sich darunter in größter Auswc,hl auch Gegenstände, lvelche sich gan^ besonders M 
Festgeschenken anläßlich der kommenden tioljen Feiertage eignen. (1393 

werden nach Wunsch besorgt. 
Altes Gold und Silber wird eingekauft und eingetauscht. 

Indem ich dem geelirten Publikum prompte Bedienung und billige Preise zusichere, 
empfehle ich mich zu recht zahlreichen Aufträgen. 

s°ch.ch.u..s..°l. »einnei, 8ei,Hn», ' 
Biachuig. Juwelier, E»ld- und Silberarbeiter 

Unttre Hmengasse, Hau» de« Herrn Grubilsch (voim. EiS>) Nr. Ivb. 
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Aiir ^^ihnachtsgesch^nk^ 
große Auswahl in 

BNli M IMii 

AISVvIN 
P r o m p t  a n g e f e r t i g t  w e r d e n  a l l e  

lapviivr/^rbvitvn. 
A»s>r>igt bitte zu richten an die (1432 

der ersttn sttitlm. Möbelfabrilt de« 

Grazervorstadt, Tegetthoffßraße. 

Nvtel kr^Ilvr^vj; ^olmnn. 
Heute Sonntag den 17. Dezember 

c? <i> c? ^ 
Auftreten der preisgekrönten 

Zityervirtuosett Vogt cki Sohn 
— Soudrvtto?r1. ̂ ouRsv — 

mit überraschendem Programm. 
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei. 

Montag in der Götz'schen Restanration. 
Anfang halb 8 Uhr. (1455 

Gin Gichenstamm 
zugehauen und trocken, 5'50 ""/ lan^i, Wurzel-
jclte 1 hoch, 97 breit. (Aipfllseite 98 
! > o c h ,  7 6  b r e i t  —  z u  v e r k a u f e n  b e i  A l o i s  
Weingerl in PößuiK. (1453 

Oeffentlicher Dank. 
Herr Gasfablikant Graff Hut dem tjtfcr-

tigten Vereine 120 Hektoliter Cooks behufs deren 
^)!erwerlhung für Vercinszlvecke zur Verfügung 
g e s t e l l t .  —  E b e n s o  s p e n d e t e  e i n  u n g e n a n n t  
sein w o l l e n d e r S ch ul- u. Äi n d e r fr e u n d 
aus der „Grazervorstadt" zehn Gulden. 

Beiden edlen Wohlthätern wird hiermit der 
wohlverdiente innigste Dc,nk öffentlich ausgespro
chen. HochachlungSvoll (1456 
Der Berein zur Unterstützung dürftiger Schüler 

der Volksschulen in Marburg. 

Den berütimten, priimiirten 

Dejsert-Weill „ 
von jok. lta8tsllit? 

oillpketllen kür äeii ^eilillsolitstisoli 

liLi) INsx Avriv öl i>». 

2 1 / Eia Aaats-

WljhlthStigt»eits-Los 
zur Ziehung am 

«uIÄSi» 28. llv^vmbel- IL7K. 
Ausgestattet mit 52K3 Treffern, worunter 

«. I Sßbo« Silber-Rente zc., 
1408) nebst vielen Kapitaltreffern. 

Bei 

^0ll. 8elnvit»tt in ^ilebui'L. 

lüisizldsmIielioriiliAiieii. 
feil e Londons, Sodauw- ul d I.i^uour-
Oovkokto, rrüodtvndroü, Alanüolato, 
L!»vo, Run», feinste rkoodävlcoro» u zc 
1444) empfiehlt 

f. Ungvi', 
Conditor. Untere Herreng(isse. 

^«lltoo-vssuvll. 
Zum Vertriebe elnes Speziolartikels (^nti-

Xsssvistein oäer Ilniversalmittsl Avxen jeäv 
Nssubilännx von Xössölstvin) werden j^egen hohe 
Provision Agenten gesucht, welche Dampfmaschi-
nrnbksiKer besuchen. (1413 
W'. Berlin, Simeonstr. 13, 
Geueral'Agent f. d. Bertrieb v. ?tttti»Kesselsteitt. 



b«i A. v. pfStieli in ^Al^bul'K 
V0U äell «rijxittal «ttHvi'ik. WÄlKi»i»s«KIi»«»» äen dilliAstöll ?i'6isell, 
ttueli xvxsll mouatUodv R.atvll — Dann swpksdle iek lie8tells 6öii neu ertuiiäsugn 

Ii. k. »usvolil. privilr^lrtci» 

WM- WS V W-DM 
v^elclier au ^väer Uo^ö-Alasedius av-
gvl)ra(;lit ^eräsu Icaun uuci nament-
lieli für Lerrvu- ck Vamvu-Lodusiävr 
uuä Mdtsrinuvii 2um ausvü.dvi» kür 
OawsuIlleiZLr, Lolilaüöolce eto. eto. 
uuentdvdrlioti ist. ?rei» pr. 3^üc1<8ü. 

hläkmaZLkinvll - ksparatui-vn 
^ IIov^^ kS Ü. AW'' pi ompt «««> »^ut 

Marburg, Herrtogalsc 
empfiehlt sein reichhaltiges (1428 

Lager von in- nnd anSlSndifchen ^rzengmiffen 

z« Wkihiiachts- »»d Nn^ahrs-Ekschcililii, 
inSbtsonderS: 

HUIvi»«?r als: Albums, Schreibmappe», Damtn Reise- und 
Gürtel-Taschctt, eiNj^crichtete Reisc-Etuis und Rcise'Säcke, Tagebücher, Cigarren« 
und Brieftaschen, Kalender-Täschchen, Notizbücher, Portemonnaies zc. ze. 

HUlVnei' n. aiisISnÄ, vrvNUv» R». «i>s»va«rvn, als: Leuchter, 
Tintenzeuge, vollständige Schreibtisch'Einrichtungen, Feuerzeuge, Aschenschalen, 
R^ihmen, Kalender, Thermometer, Uhrm, Candelaber zc. zc. 

SvsvIinItUv ITsIiNHVN in alltn Größen, eckig und oval. 
W'üQkVl' von Elfenbein, Schildkrot. mit Seive, sch'.varz und färbig u. 
Englischt nnd fran)östsche U^artttinv^ßei». 
kokt HU^ttsser von Zoh. Maria Farina. 

Berliner Oelsarbendrnckbilder in Waschgoldrahmen. 
TS»o««C S von ». 

Mullk - oeaiinö. 
Musikalien für Zither in großer Auswahl; 
für Clavier und andere Jllstrumeute werden die 

Musikalien portofrei besorgt. 
Schulen 

für die Schlag- und Streich-Zither, Clavier, 
Harmonium. Violine. Flöte, Guitarre. Contra

baß. Violoncell, Ocarine. 
Zithersaiten von Kiendl, Llavicrsaiten» so auch 
die beste Sorte NarmsaittN für Streich- unk» 

Schlag'Inftrumentc. 
Große Muftkwerkt ans der Schwei), so auch 
alle Streich- n. Llas-Inftrnmente, «vi,,'»»«?, 
d.mn verschltdene Mustk-Znstumente fiir Kinder 
sind am Lager und empfi'hlt zur ^;ntlgcn Ab

nahme (1386 

Zllalhias Tischter, 
Schulgasse Nr. 120. 

Fische (Karpfen ««d 

Hechten) täglich 
zu haben bei Karl Purkhart im Aus-
!chrottnligSlofale in der Tegkttlioffstraße und im 
eigknkn Hause. (1447 

Geschäi^lstlöffllungö-

Ich habe di.' Ehre Mti'nen. sehr gkehrleii 

Kunden und ?. '1" ^l^ublikum allzttzfig''N, daß 

ich meine Gcinischt-Waarenhattdlu»,z 
von der Draulzasse in die TegetthoffstraH<', 
Fischer's Haus verleg,! habe, wo ich nitt 
den feinsten Eaffees, Zuck<r, allen Gattu'igen 
Lüds'üchtfn, fünften Speise- und Tafslöl, sci.tsten 
NeiS, Thee, Rum. russ. und sranz. Sardinen, 
Aalfischc, Häringe. Tasrlsardelleii, ital. Prrsutto, 
Moilal^ella, Kaiseifleisch, sowie täglich irisch ge-
kochien Schinfen. Extrawurst, dlv. Käse zc. zc. 
l'estene bediene. Hochachtul'gsvoll (14s)1 

A. krvgoi'itgvk. 

Ein etegant möblirteS 

Monatzimmer 
ist an einen soliden Herrn sogleich zu vergeben. 

Anfrage im Comptoir d. Bl- (14Z6 

rrövIltolldroÄ, 
unlZ 

Zium Bieren cier (^tiristl^iinme, 

.Viülnns- u. 

2ur ssiitiß^eil ^bnaliwe 

14()L^ (^vli^itoi', vliere Herrenß^Agse. 

Sogleich )ll vtriiavftn: 
Ein Pferd (Stute, 5. Jahr. 15F.2St.) 

dann ein halbszedetkter unl' ein Neiiti-
tscheiner Wagen. (1446 

Anfrage Schl.ichthau^gliss.' Nr. 247. 

ipaflciid für Weihnachtsgeschenke) 
Mthrere Tausend Kilo lebr gute und h.?ltbark 
Wintkr-Aepsel, von 25 Kilo auflvärts, bei 
E. Welsch ko, Herrengasse Nr. III. ^,44! 

I»le «Hvel Vsntvn, I 
welche die Verlagsbuchhandlung von A. H. Payne in I 
Leipzig zu ihrem jetzt begonuenen Jahrgl^uge der illu« I 
strikten Zeitschrift: „Daß Reue Blatt'^ 

sIs?rL.mio 
gegen die geringe Nachzahlung von 3 Mark pro Blatt 
(es sind große herrliche Oeldruckbilder) liefert, 

sollie'i aus keinem Weihnachtstische sehkn. 
Wer daher auf diese mit so vielen Vorzügen auSge-
riistete Zeitschrift „DaS Neue Blatt" noch nicht alion-
nirt ist, sollte Abonnement entweder bei der Post oder 
bei der nächsten Buchhandlung sofort bestellen. 

Das Neue Blatt erscheint in 2 Ausgaben: 
ÄNMMer-- ^^de Woche eine Stummer. 
UUMUlrr-^USglzor. vierteljähr. 

Alle 14 Tage ein Heft » 40 Pfg. 

Diese Heft-AuSgabe schließt eine ele-
^nte Moden'Zettung mit ganz neuartiger 
DarsteUnug großer Schnitttheile. betitelt: 
Neueste Modev für unsere Damen, 

gratis in sich ein. 

Kreilich ist diese Heft-AnSgabe nnr durch Buchhandlun
gen und nicht durch die Post zu verlange«. Die Post 
besorgt nur die Rnmmer-AuSgabe. 3m Uuterhaltuugt. 
tilatte laufen drei ^roße Novellen neben einander, von 
denen die erste phantastisch spannend die Wirkung noch 
unerforschter geistigerKräfle mit in die Erzählung ein
greifen liißt. Die zweite Novelle ist ein Treffer für 
weiche empftiidungSvolle Gemüther, während die dritte 
betitelt „Zwölf Prozent", abentenerreiche Erzahlnugen 
vorziehende Leser zu Dank verpflichten wird. 

Der Nachweis deS Abonnements berechtigt zu so
fortigem Bezug der beiden Prämien, direkt von der 
BerlagShandluug, wenngleich diese direkte Präniienver-
sendung, wie anS nntenslehender Anzeige ersichtlich, die 
dazu liestimmteif Arbeitskraft beinahe bis zur Gran-
samkeit anspannt. Das bewirken also (144V 

IBIv Vwnt«». 

ZWcr das Vrld dafür aii5gkgklilu hat, 

L NW-der soll urtheiseu.^ 

G Wie nicht a»der« zu crmarten mar, est die Verlag«.! 
Wandlung, seiidem sie sich erboten hat die beiden Prämien« 
M„ilDit itiit«' Vnttt» und „Viv Vuntt»"« 
Oden Reflektanten auch direkt zuzusenden, mit Post.An« 
Wiveisungeu geradezu überschüttet worden, so zwar, das 
Hdie hierauf erfolgte Expedition nicht ohne Aufregung^ 
«und Aufsehen uud nameutlich nicht ohne wesentliche! 
ÄBerstärkung der ExpeditionSkräfte bewirkt werden konnte.^ 
UGleich die allerersten Versendungen wnrdeu sofort mit 
«Aenßerungen der Anerkennung erwiedert, wovon täglich 
«mehr und mehr einlaufen. Dabei ist der Znsprnch zuZ 
Wden Pränlien von Tag zn Tag noch im Wachsen be-^ 
«griffen. Keine Post trifft ein, ohne daß sich die Ein-? 
Orichtnng derPost-Anweisungen als schnellstes und hand-q 
Glichstes Zahlungsmittel, namentlich sür masjcnliaflel 

^Cinzelversendungen, trefflich bewährt. 

Die Ve rla göh andlung vol> ^ 

I H Paisiic j» Leipiig » 

Alle Zahlungen 
erbitte an mich zu leisten, dc, ich nur diese nn-
crkenne. (?435 

liilai-ia IXIildautsvliitsvl,. 

Wichtig str Uiterstlirmiirll! 
B i l l i g s t e s  u n d  d o c h  b e s t e s  

lil^ o cz s 1 ̂  
von Privaten unter f. k. Finanz.Kontrolle raf-
fiuirt, versendet in Säcke verp^ilLt für l^isleitha-
nien lvie bisher prompt das 
i» Olm. Näheres erlheilt der Berkreler 
1383) N. ,?nÄ in C i l l i. 

Elfte k. l. privilegirte 

Doilliii-DamPfschifffllhlt-Gescllschast. 
Fahrplan der Pafsiiqierfchiffe 

Von ^aab nach Ludapest täglich halb 8 Uhr 
Früh. 
Gran nach Ludnptli täglich 6 Uhr Friih. 
öndapest nach Moliacs täglich mit Atis^ 
nähme des Sainstag 7 Ulzr Früh. 
Lndapt» nach SenUin-Selgrild Tienstag 
und Freitag 7 Ul)r. 
tZudapeft nach Orsova, Ginrgevo, Gula^ 
Dienstag 7 Uhr Früh. 

Von Sndapest nach Naali täglich halb 8 Ubr 
Frtih. 

„ Sndaptft nach Gran täglich 3 Uhr Nachnl. 
„ Moliacv nach Sndaprft täglich mit Aus« 

nahtlle des Santstag i! Uhr Abeilds. 
„ Stlnlin-Ltlgrnd nach Sndapcli Smnstafl 

nlld Dienstag' i llhr Mittags. 
„ Gala^ nach Orsova, Ginrgevo und Luda-

peft Dienstag Früh. (1424 



Kundmachung. co 

Die gefertigte Direktion beehrt sich, 
den ?. Vereinstheilnehmern bekannt 
zu geben, daß die Einzahlungen der Ber-
einsbeiträge pro I877 mit 1. Jänner 
1877 beginnen, und jederzeit an der 
Direktians'Kassa im eigenen Hause, Sack
straße Nr. 20, so wie bei allen Distrikts-
Kommissariaten entgegengenommen werden. 

Zugleich wird die Abtheilung für 
Mobilarverficherung (Haus- uud Zimmer-
Einrichtung, Bieh, Fechsung, Maschinen, 
Vorräthe aller Art, Waareulager) der leb-
haftesten Betheiligung bestens empfohlen. 

Die Direktion 
der k. k. priv. wechselseitigen Brandschaden-

Versicherungs-Anstalt in Graz. 

^ 

^ Zieizenili' öpiktwaiui'ii-ZiWpeil N 
V  t U r  H V  <  i  I »  » >  v  t  o  
A wie jedes Jahr, so auch Heuer in sehr prachtvollen 
^ Zusainmtlistelluiigen. l30() 

^ Grnppo ^ S fl. 
^für 2' bis 4jäljrigc ttnaben nnd Miidchen.M 

mechlinijcher selbstl-iufender Mann'. 1 Thier-MenaD 
" erie aus Mewll auf Rädern; I. Uhr sammt Kette;/ 

15^ ^ s « 

kremsr krivkvn — Kvunaugvn 
l4SS) bri 

Dampf- ».Wanueiibad 
in drr Kärntner-Vorlladt 

täglich von 8 Uhr Früh bis s  Uhr Abends. 
156) Alois Schmiderer. 

Thier mit lebender Stimme! 1 Trompete; 1 Har-^ 
Mmonika! 1 Schachtel Spielerei zum Aufstelle»'. 1 colo-Aj 
^rir'eS Bilderbuch : 1 rompleteS Tl)eater. I Sellistbe.. 
^schaftignttgS-Splel von Kröbel: 1 prachtvolle» Panorama' 
Mmit 8 Verwandlungen1 reizende Puppe; 1 Schachtel! 
i^mit Porzellan« oder Blechgeschirr; 1 Garnitur versU-
Merteö Kinder-Cßzeng; Schatten-Bilder! 1 Kitchen-Ein. 
Mchtung aus Holz! 1 neues interessantes ZaulierspielM 

Figur an Gummi l?eweglich! i. schreiender und^ 
V^weinender Doppelkopf! 1 lebende Schlange und LvM 
A Siiick l5hlistbattM'Berzierttngcn. ^ 
^ Die« alles zusamn^en kostet nur S fl. ^ 

7 Gruppe Ä ^ st. kr.-D« I 
Ksiir 4- bis vjährige Knaben nnd Mädchen.« 

prachtvolles Geduldspicl im Kasten; 1 Kutschir-Wagen^ 
ikoder Omn»!)uS: l ganzer Elsenbahuziig; 1 Rufl,orn!M 
M Pistolen-Gewehr; Z .^utsch'r-Pkitsche! 1 Nelielhorn;^ 

Cartonche sammt Riemeu; I Säbel; ! Czako; l'W 
MWunderkreisel; I hochfeine Taschen-Nhr mit Uhrkette;^' 

completes Tlieater; 1 Zanbercharmonie; 1 Twol,. 
^Spiel; 1 eomplete Einrichtung für die Kiiche; 1 Ar-
HbeilStört)chen gefüllt mit Bonbon»; l Spnrl'iichse; j 
^prachtvolle ^^roßc Damen-Pnppe; l eomvlete Garnitur, 
^bestellend ano 5» Sc,che«; 1 Schmuckkästchen; 1 Schachtel?) 
Anagnetischer Tliiere; l Geldbörse; l Korallen Colliers 
^mit Krenzcheu; l kleine reizende Nahnmschine mlt^ 
^Schndlave; l Noulette-Splcl; I Spiel lebender BilderA! 

nnd noch brilllUlte Christbaum-Decorationen. ^ 
-Dies Alles zusomnicn kostet nnr -> fl. kr.^ 

z VW? (Nrnppe ä Ä fl. ^ 
JÜr 6- bis l^jiihrige Knaben nud Mädchen.^ 
VI große Violine oder Guiiarre, gestimmt; l lehrrcichesM 
MSesellschafiS'Slncl; 1 kleuie? .nnenbret mi!Sleinen;A 

Bankt,steil mit V^r>.,gkii; l Zeichensclnile. romptet.^ 
compleie SchreU'.Glirnliur, 'i.'iip>er. t5^'uoertS, 

Mlei, 1'^ ^'^edeihefle, Federn, C^iimin'. I Federpenal^ 
Meinst, l Messer nut SUiii^^eii, seittsl; l Cassette mitl^ 
^Muler.Honig'j^tN'ben ; l Noli^l'nch n» t Ä.llender, ver^ 
Aeraoldet; l Geldbörse tlksüllt m>t s.ilschen Dncaten 

1 TajcheN '^chreibzeug; l Glocken- und ^ainmerspiel!^ 
!l l)ochtlegonie 'j.inppe mlt ^^lmrfrisnr ; l Sellcht'eschäs'M 
^«igungö-Spiel; l .Kochherd mu Geschirr; I Salon» 
(Möbel-Garnitnr; l Slickbnch sammt Spiegel; 1 rom' 
Mete Nijheossetle nut allen ^Itali-Nequisiten, als: Scheer-
Wen, Fingerhut, Nadelbüchse, Lückelbolirer ic.; l rei-
Uzendes Krystallglaö-Seroice; I completes ^'vltospiel mil^ 
jl0 kleinen Gewlnnsten, Inxsachen darstellend, so auchjD 

L0 diverse Cl)ristl>annl.Decorationen. 
D»es Alles iusgesommt kostet st. ^ 

^Aus Verlangen tnerdei, auch noch feinere Grnppen zn-A 
sammengestellt, die dann 6, ttl>is lost, kvsteii. Neber-.ck 
dies eine riesige Auswahl in allen nnr erdenklichen^ 

Lpielwaare«. ^ 

l'iawsiilisW« lii.^ 

Ein Thalerschimmel 
fehlerfrci 5 Jahre alt, als Einspättnei und als 
Reitpferd geiilit, ist um den fixen Preiö von 
170 fl. täglich zu verkimscn. Für jeden Fehler 
wird I Jahr gutglstanden. — Anzufiagkn bei 
F. Krainz, Kaufmann in Marburg. ^1430 

Mardurq, 16. Dez. (W ocken m a r f i sp ^ e i se.) 
't'^^eizen si. 8.K0, Korn fl. 6.10, Gerste st. 5.10. <>afer 
fl.3.40, Kttkurnh fl. 5.50, Hirse fl.0.—. Heiden fl. Z.50. 
Erdäpfel N. 2.40 pr.Hktltr. Fisolen 14. Linse» 30, Erbsen 
23 kr. pr. Klgr. i>irse''rcin 11 kr. pr. Liter. Welzenj^rie» 
26, Mundmeht 2l, Semmelmelil 16, Polentamehl 12, 
Siindschmolz fi. 1.20, Schmeinschmalz 90, Speck frisch 60, 
gcräuchert 90 kr., Butter fl. 1.5 pr. Klgr. Eier 2 St. 
7 kr. Rlndfitlsch 45, Kall'fieisch 54, Schweinfleisch jung 
54 kr. pr. Klgr. Milch fr. 14, al)ger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz, hart geschwemmt fl. 3.—, ungeschwemmt fi. 3.90, 
weich, geschwemmt st. 2.80, ungeschweimnt fl. 3.— pr. 
Kbmt. Hol^kolilen hart fl. 1.—, weich 60 kr. vr Hktlt. 
Heu 2.70, Stroli, Laaer ft. 2 30. Streu 2.20 pr. 100 Klgr. 

Pcttau, 15. Dezemb. (Wochenmarktspreise.) 
Weizen fl. 8.60. Korn ä. 6.40, Gerste ü.40, Hafer fl. 
3.50, Kttkurnh fl. 5.40, Hrrse fl. 0.—, >!>eldeii fl. 2.20, 
«Erdäpfel fl. 1.60 pr. Hktlt. Rindschmalz fl. 1.16, Schwein-
schmalz 88, Speck frisch 53, geräuchert 84, Butter fl. 0.90 
pr.Klgr. liier 5 St. 10 kr. ?>tindfleisch 48, Kalbfleisch 60. 
Schweinsleisch jg. 54 kr. pr. Klgr. Milch frische 10 kr. 
pr. Ltr. Holz liart fl. 3.60, weich fl. 2.40 pr. «timt. 
Holzkohlen hart 90, weich 70 kr. pr. Hktltr. Hen f!.3."45, 
Lagerstroh fl. 3.85, Streuitrvt, st. 26.0 pr. 100 Klgr. 

Zwei Reifepelze 
sind billigst zu verkaufen. (1415 

Anfrage im Comptoir d. Bl. 

?«t«r»biirs«r LUxlr 
Von ITc»ttiU,ai»>, 

Ein bis jetzt unübertreffliches Mittel für alle Ma
g e n k r a n k h e i t e n ,  w i e  D i ä t f e h l e r .  A p p e t i t l o s i g -
keit, Unverdaulichreit, Verstopfung, übermäßige 
Galleu absonderung, Magenkrampf, ferner fiir 
H ä m o r r h o i d a l l e i d e n  u n d  a l s  B  l u t r e i n i g u n g ö -
mittel ic. lt., indem es den Magen von allen unver-
danlichen Speisen und allen verdorbenen Säften reinigt, 
und die gestörte Thätigkeit im kranken OraaniSmnö wieder 
herstellt. 

Herr Dr. Rott mann Hot in seiner langjährigen 
Praxis und als erster Lazaretharzt dieses so kostbare Elixir 
bei allen Magenkrankheiten angewandt, sich immer 
von dem so anSgezeichneten Resultate überzeugt, um es 
jedem Leideuden auf daS Wärmste anznempfehlen. 1000 
Zeugnisse und Anerkennungsschreiben stellen znr Besichtigung. 
LLllv rillZLdv Qvdst äerltUvder Vedrauvds-^ü-

vsisunx 62 Icr. 
Zu beziehen im Hauptdepot bei C. Genstalle'r, 

Apotheker, Graz, Hauptplatz Nr. 4, ferner in Marburg 
bei I. D. Bancalari, MohrkNapolhcke und W. 
Kitllig, '?lpotl»eke zu Mariahilf; Cilli bei F. 
Rauscher 2c. ze. 1343 

? l I op « l » 

(^sNsuedt) keilt drieLivIi «Zer 
Lpeviülilr^t Dr. 
I^euvlsät, Dresäen (Lsoliseii). 
vei-eils über 8V0« niil krivlx 
delianilvll. ^gi4 

^ Actikil-Grstttschast der Erstell öjicrr. Kasstiis,,l,rik, variii. 

Mersestt und einbruchslchere 
viissellen. Zelirvilttisello, Vliiiren, et«, etc., eiserne vupir- iinll ^ieMliiresisen. 

?Ät6Nt-Xs88611 

und fiir besteheude Kassen, aus nach einein eiqencn Verfabveu 
und nach eigenthiimlicher Construciion erzeuqt. die arökite 

WlderstandSsäl)iükeit gegen Angriffe niit Bohrer. Meibel nnd Haniiner bietend, cmninissionell 
durch de» Ingenieur- uud Architektenverein in jWien, wie durch viele andere Kackiniänner 
gepritst und erprobt. " 

I Dukaten Prämie'HDD 
Jedem für das Anssperreu unserer mit »i»,vi>IK. «vi,>«»„« versehenen Kassen ohne ScklMel 

SiÄierheits-Schlösser, 
unaussperrbar ohne Originalschlüssel, 

skr Haus>ho>e, Ziniiner, Aorzimuier-, Gewölbe-, Magazins', Keller- und Bodeiithüren für 
Schreibtische, Schnbladen, Waaren- uud Garderobe.«äsieu, Neisekoffer, Haudtascheu -c.. ferner 

8io>»vrIieit8-VorIiSngö-8oliIijzsvr. 
Uni den häusig vorkoiunieiideii Verivechslungeu inil andereii Fabrikaten vorzubeiiaeii 

inacheu iv>r daraus aufnierksai», dab, ivie alle» unsere» Erzeugiiisse», auch jedein Schlosse und 
«chlüslel die iiur niiserer Fal>rik zusleheiide Marke HVvi-tl,«!», ^ 
eiugeprägt ist. Garaulie daß keiii Schloß iveder mit Dietnch noch init eiiiein anderii, als dem 
von iiiiS dtizu gelieserteu Origiiial-Schlussel geöffiiet werden kaiUi. 

Haupt-Sitiederlage für Marburg bei I^vHvl'. 

SV 
als Preis eitsei^ 

Lri,;inal Loses 
sind zu gewinnen 
t « tz» « 

Dllkaten 
effcctiv in Gold. 

»««« Irettsr 

.  , ,  k ? '  
Altntufondes veranstaltete Lotterie enthält Treffer vou 

tvoo. 20v, i Ducaleii ^l»0, ! Guldcn 
2««>, 100. Iva. j in Gold IVO. tlw, » S>lbrr 

!t Wiener C>>mmunal-Lose> deren 

-haupilrkffer ^00.000 beirägt, 
utld viele andnc Kunst- u, Wtrthtiegensllinde in Mvld u. Silber, 

zusammen «« ««« « inl Wertlie 
V0t' 

Die Ziehung erfolgt unter ControUe dev Magistrates am l:;. Febrnar l«77. 
Bri ausilärtlgen Aufträgen wird frciukirte Einsendung des Betrages und Veischlus; von 

30 kr. für franko Zusendung der Lose und s. Z. der Ziehungsliste ersucht. 
V>/vvk8vl8tuliv äsr Union-Sanl<, Vicn, Grabcn 13, 

bislier: Wechselstube der k k. priv. Wiener Handelsbank 
vormals: I. C. Svthen. (1Z95 

Diese Lose sind auch loco durch die bieSherigen bekannten Verkaufsstellen ^u liezieben. 



Die achtungsvolle Ausnahme 
und Anerkennung, welche meine Gemälde (Aquarell-Winiatnr-und teöensgrsße Hesporträts) 
seit einigen Monaten hier gefunden — erinuntert mich die Anzeige zu machen, daß ich nunmehr 
längere hier verweilen werde und Besteüungen auf Het» und Aquarelk-^orträts 
entgegennehme. 

Bei diefer Gelegenheit erlaube ich mir zu bemerken, daß ich nicht etwa „Iotograjien^^ 
auf Albuminpapier „cokorire", sondern wirkliche 

^^auai'vll - Porträts 
Bei Beurtheilung meiner Leistungen möge der ?. Besteller den Maßstab siir Leistun

gen der höchsten künstlerischen Vollendung im Ange behalten und wollen Werke, welche nicht 
dieses Gepriigc an sich trageu, nicht angenommen werden! — 

tlltl^rnpnnastp NrpiA ^^ir solche Aquarelle ist z B fiir ein 
Miniatur-Wrustöitd oder auch bis zur 

Größe von lO Zoll IAO bis Gulden Oest. W. Fiir 
Aquarelle, bei welchen ich mir auf Salzpapier die Kontur soto- ^ nvtifizirt. 
grafisch vergrößern lasse, um Zeit zu ersparen, ist der Preis mit 

I^assv-psr-iouts von beiläufig 30 Zoll Höhe beziehe ich aus Paris und liefere selbe 
^ fl. 16.32 kr. das Stück. 

Ich erlaube mir zu erwähnen, daß ich Referenzen aufweise, wie selbe höchst selten sein 
dürften, als z. B. Seine K. u. k. Apostotische Wajestat Aranz Josef l.. niimlich: 

die MklllöäHe Allerkmnmtg „meiiikr KSißlkrischn Leistliigk»" 

Auf der „WeltauSstevttNg K87S" sowie auf der Prager Ausstellung wurde ich 
prämirt. Gemeinden zeichneten inich mit der Verleihung des „GhrenbnrgerrechteK" 
aus. Die k. u. k. Gerichte nicht nur in Prag — sondern auch jene der k. k. ReichS-Haupt-
und Residenzstadt Wien ernannten mich zum k. k. l. b. Sachverständigen mit hohem Decrete 
!c. mehr. So ehrend nnn alle diese Auszeichnungen und die gnf Grnn^ und 
gerichtlich geschöpfter U-berzeugung mir ausgestellten Atteste sind, s« v« 
ml,- gleichwie in anderen Städten » HU»»»I»»>>»«»' vorbehalten, daß ich 

»Iiel» 1V>»>U UWUMI DG Vorträge an der k. k. 
Lehrerbildungsanstalt hielt; was ich mir nmsomehr zur Ehre rechne, als ich vorher vor einer aus 
.Herreu Professoren dieser Lehrerbilduugsanstalt zusaiinnengesetzten „Hommis^on^^ einen Probe-
Vortrag zu halten hatte, welche sich so vortheilhast iiber ineine Commando-Schreiblehrerbildnngs-
Methode aussprach, daß die löbliche k. k. Direktion dieser Anstalt es siir nützlich l)ielt, den 
Herren Hörern von mir die gedachten Vorlesungen halten zn lassen. 

Dies vorausgeschickt theile ich mit, daß ich in „Ausnahmsfällen" auch Muterricht in 
der Kalligrasle ertheile und zwar UIN ein Hoiwrar von 20 fl. per Schriftart. 

Ich nehme ferner Bestellungen auf inaltrisch-kalligrajil'lli ausgefiihrte Werke an, als: 

MaicttatSkrsllche Vege» VStt und Titet — Vcsucht an fäiiimtliche 
Potentaten wegen Verleihung des Adelsstandes; Ehrrnliürgtriiiploiiit, Aürgkrdiplanir ?e. mehr. 
Solche Gesnche sind zn denl Preise von l.'iO bis 300 fl. ö. W. notifizirt. 

: ZUmliiiiq, Holtl litt,». 

krioÄrtvIl Vwvsui Lcklor v. Vvvalil, " ° 
acad. Porträt, und Historienmaler, Besitzer der A. h. Anerkennung für künstlerische Leistungen und des Mr.-KreuzeS 
vom hohen Deutschen Ritterorden Unserer lieben Frau zn Jerusalem. Ehrenbürger mehrerer Gemeinden zc. zc. 


